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1. Problemstellung und Vorgehensweise 

In der Untersuchung werden die gesamtwirtschaftlichen und regionalen Folgewirkun-
gen, die sich aus der Standortentscheidung der Siemens AG zum Bau eines modernen 
Halbleiterwerks SIMEC in Dresden ergeben, sowohl quantitativ als auch qualitativ ana-
lysiert. Eine Hauptaufgabe der Untersuchung besteht darin, durch eine differenzierte  Be-
trachtung der von dieser Standortentscheidung ausgehenden Impulse und ökonomischen 
Folgeeffekte  eine größere Transparenz der Standortwirkungen solcher von der öffentli-
chen Hand geförderten  Großvorhaben im High-tech-Bereich herzustellen. 

Insbesondere soll das Gutachten Ergebnisse für die Beantwortung folgender Fragestel-
lungen liefern: 

- Welche Standortfaktoren  sind bei der Ansiedlung von Großvorhaben im High-tech-
Bereich, insbesondere bei der Standortentscheidung von modernen Halbleiterwerken, 
von Bedeutung? 

- Welche quantifizierbaren  ökonomischen Folgewirkungen im Hinblick auf die Ent-
wicklung von Beschäftigung, Produktion und Einkommen sind in Deutschland und in 
der Region Dresden zu erwarten? Welche quantifizierbaren  fiskalischen Auswirkungen 
ergeben sich auf der Einnahmen- und Ausgabenseite des Staates aus einer solchen 
ökonomischen Entwicklung im Gefolge einer staatlich geförderten  Ansiedlungsent-
scheidung? 

- Welche qualitativen Wirkungen ergeben sich für die Leistungsfähigkeit des Standorts 
und wie verändert sich die Qualität des Standorts im Hinblick auf die Attraktivität für 
die Ansiedlung anderer Investitionsvorhaben im High-tech-Bereich? 

- Welche Entwicklungslinien lassen sich für andere Standorte von Halbleiterwer-
ken (Regensburg, Silicon Glen/Schottland und Austin/Texas) zeichnen und welche 
Schlußfolgerungen ergeben sich für die Standortperspektiven in Dresden? 

- Welche Folgerungen ergeben sich aus der beispielhaften Analyse dieses Großvorha-
bens für die nationale und regionale Forschungs- und Technologiepolitik? 

Zu berücksichtigen ist dabei, daß es sich bei der Förderentscheidung um keine rein 
technologiepolitische Maßnahme handelt, sondern regionalpolitische Ziele ebenso eine 
wichtige Rolle spielen. Es wurden in erheblichem Umfang Förderinstrumente und För-
dermittel eingesetzt, die grundsätzlich für den Aufbau der Industrie in Ostdeutschland zur 
Verfügung stehen. 

Die Industrie Ostdeutschlands ist äußerst strukturschwach. Der weit überwiegende Teil 
der Produktion zielt auf den ostdeutschen Markt, die Industrie hat eine geringe Export-
quote, Großbetriebe fehlen weitgehend und High-tech-Branchen haben nur ein geringes 
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Gewicht. Außerdem ist auch der Anteil von industrieller FuE sehr gering. Sie konzen-
triert sich vorwiegend in kleinen und mittleren Unternehmen. Die Ansiedlung von High-
tech-Produktionsstätten großer Unternehmen mit eigenen FuE-Funktionen, wie das 
Halbleiterwerk von Siemens in Dresden, kann vor diesem Hintergrund ein wichtiger Bei-
trag zur Entwicklung einer leistungsfähigen Industrie in Ostdeutschland sein. 

In Anbetracht insgesamt knapper Mittel könnte eingewendet werden, daß hier eine zu 
große Konzentration der Förderung auf ein sehr kapitalintensives Werk eines Großunter-
nehmens erfolgt.  Grundsätzlich muß bei dem Einsatz von Fördermitteln entschieden wer-
den, in welchem Umfang sie stark gestreut vor allem der Unterstützung kleinerer Unter-
nehmen dienen sollen oder in Großprojekten zu konzentrieren sind. Letztlich ist dabei 
nicht die "Bedürftigkeit"  der zu fördernden  Unternehmen die Entscheidungsgrundlage, 
sondern die Anreizfunktion und die zu erwartenden wirtschaftlichen Impulse für die Re-
gion und die Volkswirtschaft. 

Mit dem hier untersuchten öffentlich  geförderten  Investitionsvorhaben Halbleiterwerk 
Dresden der Siemens AG werden vor allem zwei Ziele verfolgt: 

- Stärkung einer strukturschwachen Region und 

- Verbesserung der technologischen Leistungskraft  der Volkswirtschaft. 
Die für das Investitionsvorhaben eingesetzten Fördermittel sind dann positiv zu bewer-

ten, wenn folgende Effekte  eintreten: 

- durch den Förderimpuis wird eine Wachstumsdynamik ausgelöst, die qualifizierte Ar-
beitsplätze in der Region schafft, 

- das Investitionsvorhaben zieht andere Investitionen in vor- und nachgelagerten Pro-
duktionsstufen nach, 

- am Standort und darüber hinaus entwickelt sich ein Netzwerk aus Halbleiterproduzen-
ten, qualifizierten Zulieferern  und Forschungsinstitutionen sowie Unternehmen aus 
Abnehmerbereichen, von dem positive externe Effekte  ausgehen, 

- der Standort qualifiziert  sich für die Produktion und Entwicklung dieser Technologie, 
so daß er sich bei der Investoreneinwerbung und der Entwicklung des endogenen Po-
tentials im Vergleich zu anderen Regionen Vorteile verschafft. 

Vorgehensweise 

Methodisch folgt die quantitative Untersuchung dem Konzept einer Wirkungsanalyse, 
in der die beobachtbaren und potentiellem Effekte,  die im untersuchten Wirkungsfall  ein-
treten, im Vergleich zu einer definierten Referenzsituation betrachtet werden. 

Der Wirkungsfall  ist definiert  durch eine Situation der Volkswirtschaft,  die sich ent-
wickelt, nachdem die Standortentscheidung für eine Ansiedlung des Halbleiterwerks der 
Siemens AG in Deutschland (genauer: in Dresden) getroffen  wurde. Im Referenzfall 
(status-quo) wird das Werk nicht in Deutschland gebaut. Die Effekte  der Ansiedlung er-
geben sich dann durch einen Vergleich der ökonomischen Entwicklung im Wirkungsfall 
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mit der ökonomischen Entwicklung im Referenzfall.  Es wird nicht analysiert, ob eine al-
ternative Verwendung staatlicher Fördermittel zu günstigeren oder ungünstigeren volks-
wirtschaftlichen Wirkungen geführt  hätte. Angesichts einer unbegrenzten Anzahl alterna-
tiver Mittelverwendungen ist eine solche Fragestellung nicht zu beantworten. 

Wesentliche Voraussetzung für eine solche Vorgehensweise ist zunächst eine detaillierte 
Untersuchung, welche Impulse für die Volkswirtschaft  und die Region Dresden mit der 
Ansiedlungsentscheidung verbunden sind. Dabei ist es sinnvoll, zwischen der Bau- und 
Errichtungsphase, in der sich temporäre Impulse ergeben, und der Betriebsphase, von der 
dauerhafte Impulse ausgehen, zu unterscheiden. Zur Identifizierung und Abschätzung der 
Impulse wurden umfassende Gespräche bzw. mündliche Interviews mit Vertretern 

- des Investors, 

- der am Entscheidungsprozeß beteiligten politischen Institutionen auf lokaler, regiona-
ler und Bundesebene, 

- der Hochschul- und Forschungseinrichtungen in der Region, 

- der am Investitionsvorhaben beteiligten Unternehmen (ca. 20 Unternehmen aus dem 
Equipment-, Zuliefer- und Baubereich) sowie 

- anderer Halbleiterhersteller 
geführt. 

Aus den quantifizierbaren  Impulsen  ergeben sich auf der gesamtwirtschaftlichen und 
regionalen Ebene ökonomische  Folgeeffekte.  Diese Folgeeffekte  werden in einer modell-
gestützten  quantitativen  Analyse  untersucht. Der Schwerpunkt liegt in der quantitativen 
Untersuchung der Beschäftigungs- und Produktions Wirkungen des Halbleiterwerks, die 
sich auf gesamtwirtschaftlicher  und regionaler Ebene ergeben. Als methodisches Instru-
ment wird die Input-Output-Analyse unter Berücksichtigung von Ergebnissen aus einem 
gesamtwirtschaftlichen ökonometrischen Modell eingesetzt. In einer mit dieser Analyse 
inhaltlich verknüpften Modellrechnung werden die finanziellen Wirkungen abgeschätzt, 
die sich aus der mit staatlichen Mitteln geförderten  Standortentscheidung für die fiskali-
sche Position des Staates ergeben. 

Neben den quantitativ abschätzbaren Effekten  sind auch Wirkungen auf die wirtschaftli-
che und technologische Leistungsfähigkeit in der Region Dresden und in Deutschland zu 
erwarten, die nur qualitativ  beschreibbar sind. Näher untersucht werden qualitative Wir-
kungen auf die technologische Leistungsfähigkeit der Bundesrepublik Deutschland und 
die externen Effekte  in der Region und in Deutschland, die sich durch Wissensübertra-
gung in dem entstehenden Netzwerk von Unternehmen, Forschungseinrichtungen und 
staatlichen Verwaltungen ergeben. 

Um zusätzliche Anhaltspunkte für die zukünftige Entwicklung des neu entstehenden Halblei-
terstandortes Dresden und die sich daraus ergebenden Handlungsoptionen für die Forschungs-, 
Technologie- und Regionalpolitik abzuleiten, wurde im Rahmen von Fallstudien die Entwick-
lung von ausgewählten Halbleiterstandorten untersucht. Näher betrachtet wurden die Region 
Regensburg als Teil des süddeutschen Halbleiterstandorts, die Region Silicon Glen in Schott-


